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Zeldmarfchalleutnant
vor»er Abrechnung mit»en Waffen.

Bon unserem militärischen 6 . R. - Mitarbeiter.
Aus dem Verstreichenlassendes 4. Januar , aus den

Kriegszielreden Lloyd Georaes. Clemenceaus. Orlandos
und Wilions sowie anderen Symptomen muffte der Schluff
gezogen werden, daff, von Ruffland abgesehen, bei dem Rest
der Entente die Nctauna sum Friedensichiuff neck nicht die
Lust am Kriege überwiegt, das Gesükl des Besieatscins noch
nicht genügend ausgevräat ist. Bei den Machthabern in den
Ententelönöern wird dem in der Bevölkerung unverkenn¬
bar empor dringende» Willen zum Frieden noch nicht Rech¬
nung getragen, Furcht vor dem Brieden, der unnachsjchtlich
von Lloyd George, Poincars . Clemenceau, Orlando und der
Dynastie Savoyen wie auch vom Meister der Heuchelei, dem
Friedenspräsidenten Wilson. Rechenschaft verlangen wird,
läfft es diesen wohl ratiam erscheinen, die „dies irae" soweit
hinauszuschieben wie irgend möglich und durch Täuschung
gröbster Art auf die Erhaltung der Kricasstimmuna der
eigenen Nationen, auf Neutrale und Gegner einzuwirken.
Bor kurzem erst haben ihre Staatsmänner es ausgesprochen,
daff nur Sieg den Wettkampf abschlieffen könne, und ihren
Völkern vorgeprahlt, daff sie sich nicht besiegt fühlten. Auf
dem Austragen der Wasfenvrobe scheinen sie also bestehen zu
wollen. Auf dem Standpunkt militärischer Ohnmacht, der
Rußland — das muff, um Geschichtsklitterungen vor¬
zubeugen. zweckmäßig immer wieder einmal wiederholt wer¬
den — veranlaffte. die Bahnen zu senken, sind sic no>h nicht
angekvmmen. Zu einem neuen Wafscnganae muffte sich der
Bicrbnnd rüsten und hat dies getan, Bom nächsten Früh¬
jahre reden unsere Gegner und vergessen dabei schon, daff
das Gesetz des Handelns in der Hand des Vierbundes liegt,
verkennen den vollen Umschwung der strategischen Lage und
stellen in ihrer Berechnung kurzsichtig einmal wieder die
Imponderabilien nicht ein. Aber selbst die bloffe Zahlen-
rechnuna müffte der Entente bei sachlicher Erwägung sagen,
daff sie nach Ausschaltung der Ostfront nie und nimmer  —
auch nicht nach dem Eintreffen von amerikanischen Armeen,
bas, nach den Skandalen im amerikanischen Senatsausschuff
über Mangel an Bewaffnung. Unmöglichkeit ihrer Her¬
stellung, Fehlen von Organisationen usw. zu urteilen , 1918
kaum erfolgen dürfte — auf so günstige- Bedingungen wie
vor ihren Gesamtossensivcn 1918. 1916 und 191? rechnen kön¬
nen wird. Daß Frankreich weiffblutet, England auf der
ziemlich ergebnislosen Suche ist nach ausgebildeten Mann¬
schaften löie Lloyd George eben die bewegliche Klage aus-
vretzte. ohne Ausdehnung der Dienstpflicht vom 18. bis zum
65. Lebensjahre könne man auf erfolgreichen Widerstand
gegen Deutschland nicht rechneni, vermag auch die Entente
heute nicht mehr zu leugnen. Man ist. selbst nach der Angabe
britischer, skeptisch urteilender Blätter vollberechtigt, daran
zu zweifeln, baß die als unabweisbar notwendig bezeichnete
Million neuer Soldaten — die uns noch weit hinter dem
Bedarf auch nur der Erhaltung der Streitkrast aus der
früheren Höhe zurückzubleiben scheint— in absehbarer Zeit
belchafft werden kann. Auf welcher Grundlage man also noch
Hoffnungen, die phantastischen Bluifkrieas,ziele zu erreichen,
baut, ist dem nüchtern Erwägenden einfach unerfindlich
Die ganze Masse der verfügbaren Bierbundstruppen kann
die Oberste Heeresleitung jetzt einheitlich gegen die von der.
flandrischen Küste bis zur Adrig reichende„Einheitsfront"
mit einer Wucht richten, die alles im Weltkriege bis jetzt Da¬
gewesene hinter sich läfft. Wie der neue Waffengang, zu dem
die Entente wie zu einem Gottesurteil uns zwingt, aus-
falleu wird, bleibt abzuwarten. Ob nach seinem Ergebnis
die Zustimmung der Bierverbandsstaaten zu einem all¬
gemeinen Frieden, der nicht die bis zum 4. Januar gelten¬
den milden Bedingungen haben kann, noch von dem Willen
einzelner Machthaber abhängen wird, muff sich dann ent¬
scheiden. Ein Frede, wie er dann kommt, wird uns viel¬
leicht eine größere Bürgschaft bieten für die künftige Sicher¬
heit unseres Daseins, als freiwillige Enthaltsamkeit unserer
Gegner von höchster Machtgier, und zwar durch ihre physische
Unmöglichkeit. Machtgelüste noch zu betätigen. Und nach
dieser Richtung muffte man die unterlassene Beitritts¬
erklärung der Entente zum Allgemeinfrieden bis züm
1. Januar als besonderen Glücksfall preisen. Daher vor¬
wärts mit Gott zum neuen Baffengange in unserer ge¬
rechten Sache. Die Heimat möge an Mut , Zähigkeit, und
Zuversicht des Heeres am Feinde sich dann würdig erweisen.

ßejömarschalleutnant von Wer f.
Wien,  23 . Jan . lPrivattel . zb.j

Nach kaum vierundzwanzjgstündiger Krankheit ist gestern
der ehemalige Stellvertreter des Ehefs des österreichisch-un¬
garischen Gcneralstabs, Sektionsches im Kriegsministcrium
Feldmarschalleutnant Franz von Süscr, Ritter von Feld-
sturm. im Alter von 57 Jahren gestorben.

Franz von Höfers Name ist mit der Geschichte des Welt¬
krieges unlöslich verbunden, da er es war , der bis setzt den
österreichisch-ungarischen Heeresberichten die amtliche Unter¬
schrift gab.

Amtücher österr.-nng. Tagesbericht.
W i e n, 23. Jan . lWolff-Tel.j

Amtlich wird vcrlantbart:
Beiderseits der Brenta war die Artillerictätigkcitlcb-

haster als in de« letzten Tagen.
Der Chef des Gencralktabs.

Abenöbericht des Großen Hauptquartiers.
Berlin.  23. Jan . lRmtlichj.

Bon de» Kriegsschauplätzen nichts Neues.

Die Beziehungen Englands zu»en
Soljchewiki.

London.  23 . Jan . lWolif-Tcl.j
Meldung des Reuterschen Bureaus : In Beantwortung

von Anfragen über die britischen diplomatischen Beziehun¬
gen^ zur Petersburger Regierung sagte im Unterhaus
Balfour : Wir haben nichts als eine de facto oder de iure
bestehende Regierung des russischen Volkes anerkannt. Aber
wir lassen die notwendigen Geschäfte auf eine inoffizielle
Weise durch einen Agenten führen, der nach den Weisungen
unserer Gesandtschgst in Petersburg sandelt. Tie Regierung
der Bolichewiki hat Litwinow zu ihrem Vertreter in London
ernannt. Wir sind im Begriff, in ähnliche inoffizielle Be¬
ziehungen zu ihm zu treten. Habokou. der unter letzten
republikanischen Regierung hier Geschäftsträger war. wird
wahrscheinlich in London bleiben, bis er entweder bestätigt
oder seines Postens von einer als Vertretung des russischen
Volkes anerkannten Regierung enthoben wird. Der gegen¬
wärtige Zustand ist augenscheinlich sowohl unrcqelmäffia als
auch vorübergehend, und unter diesen Umständen kann nicht
in die übliche diplomatische Arbeit eingetreten werden. Diez
ist nach unserer Auffassung das Beste, was sich tun läfft den
unmittelbaren Notwendigkeiten des Augenblicks zu bc-
aegnen.

Die Vertagung-er Me-en§-
verhandlungen.

Sofia,  23 . Jan . lWolff-Tel.j
Infolge der Vertagung der Verhandlungen in Brest-

Litowsk werben die bulgarischen Delegierten Justizminister
Popow und der Generalkonsul in Budapest Stonanowitsch
übermorgen in Sofia eintreffrn , um der Regierung Bericht
zu erstatten und Instruktionen entgegen,zunehmcn. Der Be¬
vollmächtigte, Minister Kusscw, gleichfalls Mitalied der
bulgarischen Delegation, ist vorgestern hier anackommen.

Der Friedenswille der Ukraine.
Bern.  23 . Jan . lWvlfs-Tel.j

Das einstweilige Abkommen der Ukrainer mit den
Mittelmächten hat in Frankreich allgemein überrascht. Die
Presse gibt ihrem Erstaunen und ihrer Bestürzung ossen
Ausdruck. Die Blätter weisen aber daraus hin. daff die
Mittelmächte einen Druck aus die Marimaliffen ausüben
und gleichzeitig aus die reichste Provinz Rußlands indirekt
einwirken können. Das „Journal " erklärt, die Mittelmächte
hätten dadurch den einzig ernsthaften Widerstand aus der
Ostfront ausgeschaltet. „Matin " glaubt, daff eine neue Phase
in den divlomatischen Unterhandlungen in Brest-Litowsk be¬
gonnen habe, die auf die allgemeine Lage zweifellos eine
Rückwirkung ausüben werde. . „Oeuvre" und „Humanits"
fordern »ie Entente dringend auf, mit öerUkraine in freund¬
schaftliche Fühlung zu treten, um sie volitisch. militärisch it*i)
wirtschaftlich als Gegengewicht gegen die Miarimalistrn zu
benützen,

Verfolgung der Mörder.
Petersburg.  22 . Jan . lWolis-Tel.j

Meldung der Petersburaer Telegravbenagentur:
_ Dringender Befehl an alle Kommissariate. Präsidenten
der Sowjets. Ausschüki'e für den Kampf gegen die Pogroms.

v . Höfer f.
an  das Hauptquartier der Roten Garde, an den Aussckiu»
zur Bekämv>"ng der Gegenrevolution, an den Kommissar
für Kriminalangelegenheiten. an die Kommissare der Bahn¬
höfe von Petersburg!

Sofort alle Kräfte in Bewegung setzen zur Ermittlung
der Matrosen und roten Gardisten, die heute Nackt um 1 Ilhr
in das Marinehospital eingedrungen sind und TiSinaarew
und Kokoschkin ermordet haben. Die Mitschuldigen sind zu
verhaften und nach dem Smvlnu -Jnstitut Zimmer Nr. 78
zir bringen, lieber den Gang der Ermittlung ist alle zwei
Stunden Bericht zu erstatten. . .

21. Januar . gez.: Lenin. Justizm » ister Stembera.
Petersburg.  23 . Jan * sWolff-Tel.i

Meldung der Petersburger Tclegraphenagentnr : Die
Volkskommissare und benachrichtigt worden, daff die Polizei
die Sour der Mörder Tichingarews und Kokoschkins ge¬
funden hat.

Der Bürgerkrieg.
Petersburg,  23. Fan . lT.-U.-Tel.j

Tie von Charkow nach Poltawa  gegangenen Abtei¬
lungen der Sovjets haben der „B. 3 " zufolge eine Schlacht
gegen die Truppen der Rada in Kiew geliefert. Die
Truppen der Rada wurden vollkommen geschlagen. Die
Stadt ist in den Händen der Abteilungen der Sovjets . In
einer vereinigten Sitzung der Soldaten -, Arbeiter- und
Bauernrätc wurden die Vertreter des ausführenden Zentral-
ausschusses in Charkow mit Begeisterung begrüßt, In Pr>l-
jawa herrscht, allgemeine Freude.

DerM Laillaux. y
Zürich.  23 . Jan . lT.-U.-Tel.j

Wie der schweizerische Presse-Telegraph meldet, sind in
Mailand dieser Tage im Zusammenhang mit der Angelegen¬
heit Caillaux neue Verhaftungen vorgekommen, über ivclche
die Behörden strengstes Stillschweigen bewahren.

Paris,  23 . Jan . (Wolsf-Tetzl
.Meldung der Ageuce Havas. Die Mitglieder der italie¬

nische» Mission. Oberst Chiappironeux und Hanpkmann de
Robertis und ibre Mitarbeiter , arbeiteten den ganzen Vor¬
mittag im dritten Büro des Kriegsrates . Sie nahmen Ab¬
schriften von hunderten von Schriftstücken des Dossiers Bolo
und Honan, der Mitschuldigen Cavalltnies . der in Rom in
Haft gehalten wird. Morgen werden zum ersten Male durch
Leutnant Joselin Lenoier, Tesouches und Humbert vernom¬
men. deren Akten vom bürgerlichen an das Militärgericht
weite rg egeben wurde».

Amtlicher türkischer Tagesbericht.
Ko nsta «ti« spc  l, 23. Jan . iWolff-Telf

An der Palästiuafrout keine besonderen Ereignisse
In Mesopotamien griffen feindliche Flieger Kifri an.

Durch Abweb-seuer wurde ein feindliches Flugzeug abge-
schossen. Die Besatzung ist tot, der Apparat verbrannt. Als
Vergeltung grisfru nufere Flieger ein feindliches Lager bei
Kasrifchtrin mit Erfolg an. Eine feindliche Kavallert»
Patrouille wurde gefangen genommen. Das im gestrigen
Bericht als vernichtet gemeldete englische Flngzeug wnrds
durch den Teeflieger Leutnant Schnler abgefchossen.

Die Bedeutung des Baiser wiihelms-
Banals.

Von Vizeadmiral z. D. KirchhtJf.
Es läfft sich bestimmt behaupten, daff das so großzügig

und glänzend durchgesührteUnternehmen von Heer und
Flotte gegen Oesel nur ermöglicht wurde, weil uns eine
deutsche Jnnenverbindung von der Nordsee zur Ostsee zur
Verfügung gestanden hat.

Einerseits würde der starke Teil , den die Hochseeflotte
zur Bezwingung der Werke auf der Halbinsel Tworbe in,
Süden von Oesel und bei Moon bergab, sich nicht von der
Nordsee her. wo er doch unbedingt während des ganzen Sec-
krieges England gegenüber hätte bereit liegen mästen, in
der Ostsee haben verwenden lasten, da der Belt durch Däne¬
mark io !vie jetzt gesperrt gewesen wäre. Auch würde eine
solche Teilentsenönng wohl gar zu gewagt gewesen sein, sei
es. weil damit eine groffe Schwächung der Nordseestreitkräfte
eingetreten wäre, sei es wegen der starken Gefährdung wäh¬
rend der Ueberfahrt in Nordsee und Skagerrak.

Dann hätten aber ferner die Transportschiffe wohl kaum
in «olch großer, brauchbarer Zahl sich in den Ostseehäfen
allein zusammenbringen lassen. Jedenfalls wäre es nicht
möalich gewesen, diese Borbereitunaen derart unauffällig zu
betreiben, ivic das in den großen Nordieehäse» Hamburgs
und Bremens diesmal erfolgen konnte, ohne nennenswert
bemerkt,z» werden.

Durch den Kanal war somit die leichte und unauffällige
Heranziehung vieler Transportschisse nach der Ostsee durch¬
führbar, und ebenso verhält es lick mit den viele» Nach¬
schüben aller Art.
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Auch versetzte die Kcniglverbinduna die Leiter des Unter¬
nehmens in die Lage , die großen vielseitigen anderen Hil¬
fen der Nordseehäsen sachgemäß auszunützen , vor allem d;e
vielen Werften und ähnlichen Anlagen sowie Me Fabriken
und Vorrätedepots . '

Das , der Kanal während des ganzen Krieges auch sonst
von unendlichem Werte war , ist ständig in die Erscheinung
getreten . Die groben deutschen Kriegshähen und Depots an
der Ostsee waren gleichwertig für die Nordseeslotte ausnutz¬
bar und haben auch das ihrige in hervorragender Weise ge¬
leistet , mit unsere Hochseeflotte dauernd in kamvibereitem
Zustande zu erhalten . Dasselbe gilt für den Unterseeboots¬
krieg in Betreff unserer Unterseeboote , die in den Ostsee¬
häfen ebenso ihre Hauptstlitzpunkte haben wie in den Häfen
der Nordsee.

Fernerhin ist noch zu erwähnen ', das, der Kanal eine
wesentliche Entlastung der Eisenbahnen verursacht hat . Die
gesamte Ostsee - und Ostseekiistenschifashrt , sowohl von allen
deutschen Häfen als von denen Schwedens her , hat während
des Krieges einen außerordentlichen Umsang angenommen.
Ties hat sich auch an dem gewaltig vergrößerten Betriebe
der sämtlichen Lübecker Hafenanlagen bemerkbar gemacht.
Schließlich war der Kanal für die Hochseeflotte auch dadurch
von grobem Werte , hast die Docks und Werftanlagen in der
Nordsee , vor allen Dingen die von Wilhelmshaven , wegen
der ständig zur Verfügung stehenden gleichen Anlagen in
Kiel eine grobe Entlastung batten.

- Somit bat der Kaiser Wilhelm -Kanal in vollster Weise
den Erwartungen und Bedingungen entsprochen , die man an
seinen Rau für Friedens - und Kriegszwecke seinerzeit ge-
stellt hatte . _

Preußischer Landtag.
(ffiifl. Drahtbericht der „Wiesbadener Zeitung " .)

Berlin , 24. Fan.
Am Mintstcrtisch Schmidt und Tndow.
Präsident Graf Schwerin - Löwitz  eröffnet die

Sitzung um 11,24 Uhr.
Zunächst wird der vom Herrenhaus in abgeänderter

Fassung zurückgelangte Entwurf eines Wohnungsgesetzes
nach kurzer Geichüftsordnungsdebatte der Wohnungskom¬
mission überwiesen , ebenso das BürgschMsncherungsgesetz.
Hierauf wird die Beratung des Antrags Hammer lkon .)
über den

Wiederaufbau des Handwerks nach dem Kriege
in Verbindung mit dem Antrag Aronsohn ssortschr . Vv)
über die

Wielleraufrichtung des gewerblichen Mittelstandes
fortgesetzt.

Abg . Hager lZtr .f : Der Krieg mit seinen groben Um¬
wälzungen bat besonders den Handel und den Mittelstan¬
geschädigt . Der Staat hat das größte Interesse daran , daß
ein gesunder , selbständiger gewerblicher Mittelstand wieder
auhblüht . Deshalb begrünen wir die vorliegenden Anträge,
die insbesondere das Ziel verfolgen , das Handwerk zu för¬
dern . Vor allem müssen Rohstoffe und Halbfabrikate für
das Handwerk bereitgestellt werden , Aufträge müssen in
reichlicherem Umsange als bisher zugewiescn werden . Das
Verbingungswesen must umgestaltet und dementsprechend
aehandbabt werden . Von besonderer Wichtigkeit ist es auch,
bas , dem Handwerk die ersorderlichen Arbeitskräfte zu¬
gewiesen werden . Die Erhaltung eines gesunden Mittel-
standes ist eine Staatsnotwendigkeit . iBeUall im Zentrum .)

Abg . Schräder streik .) : Wir stimmen den Kommissions-
beichlüssen zu den Anträgen Hammer und Aronsohn zu.
Wir müssen sie annehmen , wie sie vorlieaen . Wir müssen
alles tun , um das Handwerk , das durch den Krieg schwer
geschädigt worden ist, wieder zu einem blühenden Erwerbs-
stand zu bringen . . ,

Abg . Schröder - Kassel snatl .) schlicht sich im wesentlichen
den Ausführungen des Vorredners an.

Nach einem Schlußwort des Berichterstatters werden die
Anträge der Handels - und Gewcrbckommission zum Antrag
Hammer angenommen.

Der Antrag Aronsohn wird angenommen.
Hieraus begründet Abg , Hammer lkons .) seinen Antrag,

worin die Regierung ersucht wird , unter Heranziehung ent¬
sprechender Beihilfen von leistungsfähigen Gemeinden und
Interessentenkreisen angemessene Staatsmittel zur Ber-
süguna zu stellen für die im Interesse unie .rer Volkswirt-

ichait nickt mehr auszuschiebende dringliche Aufgabe^ gemein¬
same Berufsberatungen und Lehrstellenvermittlungen tun¬
lichst in Angriff zu nehmen.

In Verbindung damit wird über eine Petition zur Re-
qelung der Arbeitsnachweise im Deutschen Reich beraten.
Tie Kommission beantragt die Ueberwkisung an die Staats-
regicrung zur Erwägung.

Abg. Hirsch - Berlin lSoz .) beiürwortet einen Antrag
Braun <Soz .) auf Ueberwcisung der Petition zurd Berück¬
sichtigung.

Nach längerer Aussprache wirb der Antrag Hammer der
Handels - und Gewerbekommission überwiesen . Die Petition
wird der Regierung zur Erwägung überwiesen.

Nächste Sitzung Donnerstag 11 Uhr : Wohnunqsgcsetz,
Bürgschafissicherungsgeseh , Anträge , Petitionen,

Kurze politische Nachrichten.
Der Hanptausschnß l»'s Reichstags

hat gestern nach kurzer Erörterung eine von allen Par¬
teien unterstützte Enöchlitßung angenommen , die den
Reichskanzler ersucht , die eriorderlichen Maßnahmen zu
treffen , damit das Erscheinungsverbot des „Berliner Tage¬
blatts " alsbald aufgehoben wird . Sodann verwies der
Hauptausschnß das gestern vom Unterausschuß anqenom-
mene Gesetz zur Abänderung des Kriegszustandsgesetzes von
1916 an den Unterausschuß zurück und dazu noch den Antrag
Gothein . wonach gegenüber ' den Anordnungen der militär¬
ischen Befehlshaber in Bezug aus die Handhabung der Zen¬
sur und des Vereins - uns Berfammlungsrechtes der Reichs¬
kanzler die Anfstchtsstelle und die Beschwerdestelle sein soll,

Heer und glofte.
Ein « euer stellvertretender Kommandierender General

des Gardekorps . Wie die „Deutiche Ztg ." meldet , ist General
von Löwenfcld , der stellvertretende Kommandierende Ge¬
neral des Gardckorps , zur Disvosition gestellt worden . Als
Nachfolger ist General von Nichthofen bestimmt.

Schule und Kirche.
Lehrerkrcistagnngcn . Die mährend des Krieges einge¬

stellten Kreistagunqen der Bolksschnllehrer sollen im Jahre
1818 wieder eingerichtet werden . Zu diesem Zweck sind in
den Staatshaushaltsplan 450 808 Mark für Bolksschnllehrer
und - lehrerinncn und 50 888 Mark für die Teilnahme der
Ortsschulinspektoren eingesetzt worden.

Nene Kreisschnlinspektorsteüen . Im Rcchnungssahr
1918 sollen 15 neue hnuptamtliche Kreisschulinspektorstellen
errichtet werden , und zwar in Rastenburq , Angerburg , Stal-
lupönen , Cnstrin , Bergen . Neumarkt . Görlitz sLand ) , Neu-
haldenslcben , Halle a , § . lLand ), Hameln , Hildcsheim
lLand ) . Lehe lLand ) , Siegen und Wetzlar.

Lehrerinnenprüsnna . Die preußische Unterrichtsver-
waltuna hat in Aussicht aenommen , die früheren Lehrgänge
zur Vorbereitung ans die wissenschaftliche Prüfung der
Lehrerinnen in der Weise weiterzuführen , daß sie einen Er¬
satz für die in der Ordnung der Prüfung für das Lehramt
an höheren Schulen vorgesehenen Semtnarübnngen bilden
können.

Hof und Gesellschaft.
Goldene Hochvit des bayrischen Köngspaarcs . König

Ludwig und Königin Maria Thereie begehen am 28,Febrnar
ihre goldene Hochzeit . Die Feier soll mit Rücksicht aus den
Ernst der Zeit in einfacher Weise begangen werden.

Ztadtnachrichlen.
Wiesbaden . 24. Januar.

Landaufenthalt für Stadtkinder.
Der Verein „Landaufenthalt für Stadtkinder " ist , nach¬

dem im abgelausenen Jahre die Bewegung in allen Teilen
des Reiches einen so überaus erfreulichen Verlauf genom¬
men hat , erneut an die zuständigen Ministerien herange¬
treten mit der Bitte , auch im neuen Jahre der Be¬

wegung die behördliche Förderung angedeihen zu lasten . In»
Hinblick auf die noch weiterhin andauernden Ernährungs-
ichwieriskeiteu in den Großstädten und Industriebezirken
haben die Ministerien deö Innern , des Kultus und der
Landwirtschaft wiederum sn einem gemeinsamen Erlasse dem
Verein im kommenden Jahre die behördliche Unter,
stützung zugesagl.  Tie Minister sagen in dem Erlaß:
„Wir glauben , daß du Landbevölkerung , wen » im neuen
Jahre wiederum der Ruf zur Aufnaüme von Kindern an
sie ergeht , ihm in Erkenntnis der vaterländischen Notwen¬
digkeit bereitwilligst folgen wird"

Um den >m Vorsabre vereinzelt hervorgetretenen Schwie¬
rigkeiten bei der Unterbringung vorzubeugen , enthalten die
von der Regierung ausgestellten Richtlinien u , a. Anregungen
bezüglich der Art der Aufklärung  der ländlichen und
städtiichen Bevölkerung , ferner sind verschärft ' Grundsätze,
insbesondere bezüglich der A u s w a h l der K i n d e r in
gesundheitlicher und sittlicher Beziehung aufgestellt worden.
Im Hinblick auf die unverkennbare Notlage des Mittel¬
standes wird der Unterbringung von Kindern aus Mittel¬
und höheren Schulen besondere Beachtung
geschenkt . Die Unterbringung soll als Werk der Nächsten¬
liebe auch im neuen Jahre möglichst unentgeltlich
erfolgen . Alle Eltern der Kinder sollen , soweit sie dazu in
der Lage sind , einen Beitrag zu den allgemeinen -Unkosten
von etwa 50 Pf . zahlen , da es sich um ein einheitliches,
Deutschlands Jugend als solcher zugute kommendes Werk
handelt , zu dem seder nach seinen Kräften beitragen muß.
Der Landaufenthalt soll möglichst von Mai bis August
anöauern.

Personalverändcrunaen in der Armee . Das „Militär-
Wochenblatt " meldet : Feldwebellentnant Im mich lWies.
baden ) wurde zum Leutnant der Landwehrinfanterie ersten
Aufgebots ernannt.

Vcreinsachnng nnd Beschleunigung des ErfatzverfahrenS
bei verloren gegangenen Postpaketen . 'Nach einer neuen
Verfügung des ReichSpostamtes ist die Grenze , innerhalb
welcher die Postämter zur selbständigen Erledigung der Er-
satzfälle ermächtigt sind , von 15 ans 88 M ark heranfgesetzt
worden . Gleichzeitig wird auf die Bestimmung hinaewiesen,
daß die Entscheidung über die Ersatzfrage möglichst »u be¬
schleunigen und gegebenenfalls ungesäumt Zablnna zu leisten
ist. Damit dürfte eine wesentliche Vereinfachung und Be¬
schleunigung des Ersatzvcrfnhrens erreicht sein.

Eine wohlgemeinte und auch wohlberechtigte Mahnung
a » alle Snndebesitzer wird uns von einer Tierireundin zu-
gestellt , die wir gern unseren Leiern übermitteln wollen.
Es handelt sich darum , Hunde nicht mehr allein und aanz be¬
sonders nicht mehr nach einqctretener Dunkelheit aus die
Straße zu lassen . Es treiben sich anqenblicklich aenna Leute
herum , die es daraus abgesehen haben , herrenlose Tiere an
sich zu locken und einzusanaen , um sie dann a b z u >ch l a ch-
t e n . Ans diese Weise ist schon mancher wertvolle Hund aus
die Seite gebracht worden . Man sehe sich also vor.

Geländet wurde jetzt in St .Goar die lanae gesuchte
Leiche des Rentners Kühne  von hier , der seinerzeit von
der Mainzer Brücke in den Rhein gesprungen ist. Aus seine
Ermittlung war bekanntlich eine Belohnung ansgesetzt.

Die deutschen Berlnstlisten . Ausgabe Nr . 1785. enthalten
die preußische Verlustliste Nr . 1844 und die bayrische Nr . 874,

In dem Bericht über daS letzte Zukluskonzert ist irr-
tümlich Kammersänger Bender  als aus Mannheim kom¬
mend genannt worden . Es muß natürlich heißen : avS
München . ' _

Deutsches Turnen.
Deutsches Turnen in englischer Gefangenschaft.

Im Gefangenenlager zu Knockaloe  auf der
Insel Man hat sich ein Turnverein  gebildet , der 95
Vorturner und 598 Turner zählt und sich der Deutschen
Turnerschaft angeschlossen hat.  Hervorgehoben
seien einige Unterabteilungen , wie die „Alte Herren -Ab-
teilung " , „Freiübungsabteilung " u . a„ neben den Haupt¬
abteilungen . Es wir dreimal in der Woche geturnt : neben
dem Turnen werden Spiele wie Faustball ileißig geübt,
Trotz beschränkter Mittel wurden die nötigen Geräte ange¬
schafft , sodaß im Sommer und im Winter das Turnen durch-
geführt werden kann . Mit einem besonderen Schauturnen
ist der Turnverein gelegentlich an die Oefsentlichkeit getre-
ten . Die Insel Man ist bekanntlich das arößte Konzen¬
trationslager Englands . _

ttitly.
Roman von I . Frfr . Schilling v . Canstatt.

<8. Fortsetzung .) (Nachdruck verboten .)
15. Januar.

Ich habe lange nichts in dieses Buch geschrieben ! Schwere
Tage liegen hinter mir!

In unserem Heim hatte in dieiem Jahre tem Chrnt-
baum am heiliigen Abend gebrannt , denn gerade in diesen
Tagen lag mein Mann in FWer und Schmerzen . Er hatte
sich auf einer Dienstsahrt eine schwere Erkältung geholt.
Erst in diesen Nächten voll Qual und Angst habe ich er¬
messen . was er mir ist : Man ahnt erst dann die Kostbarkeit
eines Besitzes , wenn man an die Möglichkeit seines Ver¬
lustes erinnert wird.

Jetzt ist er außer Gefahr , aber dennoch wünscht der Arzt
dringend einen Aufenthalt in Aroia zum Februar und
März wo das Klima hier ganz besonders ungünstig ist.

Ich mache Pläne über Pläne . Tag und Nacht sinne ich
darüber nach , wie ich diesen Aufenthalt im Süden für Fred
möglich mache . . .

Er lächelt dazu , halb spöttisch, halb renanrert.
Wir haben setzt oft Besuch.
Unsere Nachbarn sind uns in treuer Freundschaft er¬

heben . So der Pfarrer und seine junge Frau in Ruvvkell-
ncn und dann die Familie Kyllburg . Alles mögliche bringen
sie mit , Leckerbissen aller Art , den Avvetit anzuregen und
die ostdeutsche Küche liefert deren viel.

Gestern aing ich ein wenig spazieren , die eintönige
Landstraße entlang , als mich Herr Kyllburg in seinem
Schlitten überholte.

Ich mußte zu ihm cinsteiqen und der litauische Kutscher
hüllte mich iorgiam in die großen Pclzdecken.

Eine ganze Stunde genoß ich das Vergnügen einer
Schlittenfahrt . Es war bezaubernd schön.

Weiß und totenstill ringsum das weite Land.
Unberührter Schnee auf den unabsehbaren Wiefen-

klächen . nur hier nnd da von einem Stand hochragender
Kiefern unterbrochen.

Hell schien die Sonne , kein Lüftchen ging , und wolken¬
los blaute hoch über uns der Himmel,

Lustig klangen die Glöckchen an der Troika . uyd der
Schnee funkelte und flimmerte.

Vielleicht war es die neu erwachende Lebensfreude , die

I mir den Mut gab.mich Herrn Knllburg anzuvertrauen,ihm von der großen Sorgenlast zu sprechen , die mein Herz
seit Wochen beschwerte . Auch sprach ich ihm davon , ob er
mir mit behilflich sein könne , das in meinem Besitz befind¬
liche Marienbild zu verkaufen.

Die Großmutter habe es stets als einen kostbaren Schatz
bewahrt.

. Herr Kyllburg hatte mir aufmerkam zugehört.
Er unterbrach meinen Bericht mit keinem Wort , mit

keiner Frage.
„Ich bringe Sie setzt nach Haus , gnädige Frau !" sagte

er lächelnd , „Das Bildchen nehme ich gleich mit . dann will
ich sehen , was sich tun läßt . Ich habe da einen Freund , der
könnte es vielleicht gebrauchen für seine Sammlung . Und
er soll ordentlich zahlen , dafür stehe sch ein !"

Ich wollte ihm danken , aber plötzlich versaqten mir die
Worte , nnd ich preßte ausschluchzend den kleinen Muff vor
mein Gesicht.

Da griff er tröstend nach meiner Hand.
„Immer weinen Sie . das ist mir lieber , als vorhin Ihr

l starres Gesichtchen . meine Gnädige ! Das Leben ist nicht
immer ein Tag der Rosen . . . o nein , es bringt auch Sturm
und Regen , und da muß man tapfer durch !"

Als der Schlitten vor unserem Hause hielt , konnte ich
wieder lächeln , und als nach einer halben Stunde Herr Kyll¬
burg mit meinem Marienbild ' isich verabschiedete , kam es
über mich wie eine Ahnung des Glückes , der Freude , und
zum ersten Male seit Wochen summte ich ein Lied vvr
mich hin.

28, Februar.
Wir reisen in wenigen Tagen!
Alles ist wie ein Wunder gekommen ! Herr Knllburg hat

mein Marienbild verkauft für 2888 Mark . Ich war zuerst
wie betäubt vor Glück.

Fred hat acht Wochen Urlaub bekommen aus das einge-
reichte ärztliche Attest . Wir neben nach Aroia.

„Wir !" — Nicht er allein , sondern wir beide!
Zum ersten Male werden wir reisen . . . ein Stückchen

Welt sehen , die wundersame Welt , nach der meine Sehnsucht
so oft die Flüael ivannte . Auch Marinka hat Urlaub . Sie
acht während unserer Abwesenheit in ihr Heimatsdorf Wis-
qallen zu dev Eltern.

Aber sonderbar , sie freut sich nicht!
Sie ist lieber bei uns , bei Fremden , als daheim ! Eine

harte Jugend voll Entbehrungen und Leid liegt hinter ihr!

Die Aelteste von zehn Geichwistern ist sie, die Mutter
seit Jahren tot , der Vater ein Trinker,

Furchtbar ! Ein Bild des Elendes und Jammers ent¬
rollte ihre schlichte Erzähluna von Heimat und Elternhaus,

Arme Marinka ! Und dabei der Aberglaube , der in
keinem Volk so stark vertreten ist , wie bei dem ihrigen.

Sie glaubt an ante und böse Geister , die Glück nnd Un¬
glück über den Menichen zu bringen vermögen ! An den
Teusel , der als Pudel im Moor umher irrt und jedem den
Tod bringt , der ihn lieht.

Marinka versteht sogar die Träume zu deuten und die
Zukunft aus den Karten vorher zu sagen!

Sie beschwört mich , die Reise auszugeben , und Fred
allein den weiten Weg zu schicken, der ihm Heil und Glück
bringen würde , mir aber Unheil und Not.

Sie hängt an mir , dies Mädchen,
Es ist aut , daß ich absolut nicht abergläubisch bin , daß

ich so herzhaft über diesen Unsinn zu lachen vermag ! Der
Abschied von unseren Freunden ist nun auch erledigt ! Die
Wohnung für unser wochenlanges Fernsein vorbereitet!
Draußen liegt silberglitzernd der Schnee , es stürmt , es
schneit , wir aber eilen dem wonnigsten Frühling entgegen
— einem Lenz in den Alpen.

A r v s a ! Wie wundervoll ist es hier ! — So herrlich , io
einzig schön, daß sch keine Zeit fand , mein Buch hervorzu-
nchmen und mit ihm zu plaudern.

Wir wohnen im Kurhotel Baliana und haben ein gro¬
ßes , schönes Südzimmer mit Loggia im zweiten Stock . Es
ist alles neu , fremdartig für mich . Die Eleganz in diesem
Riesenhotel . die Menschen , die große , überwältigend schöne
Natur ! Die Tage fliehen hier dahiy . wie schöne, glänzende
Träume ! Manchmal staune ich. wie schnell man sich an
alles Schöne und Gute gewöhnt . Mit welcher Selbstver¬
ständlichkeit ich mich dem Genuß eines Diners von sieben
Gängen hinqebe und dem späteren Souper mit ieinen aus¬
erlesenen Gerichten . Mit welchem Vergnügen ich mich drei¬
mal umkleide , dann der Sveiseiaal mit seinen kleinen , blu-
mengeschmücktcn Tischen , seinen mächtigen Girandolen . die
ebenfalls taghelle Lichtiluten durch den weißen aoldichim-
mernden Raum spülen , verbietet von selbst das Touristen¬
kostüm . Mit welcher Wonne nehme ich allmorqendlich mein
Bad ? Wie wundervoll mundet dann das Frühstück drunten
im Terrassensaal , der stärkste Kaffee , die knusperigen Bröt¬
chen mit eisgekühlter Butter , die herrliche Fruchtkonfitüre!

lFortsetzuna folgt .)
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Mit dem Eisernen Kreuz erster Klasse wurde aus¬
gezeichnet der Beamte der Nassauischen Landesbank Her.
mann Veite,  zurzeit Leutnant d. N. in einer Pionier-
pagnie.

Muskê r Karl Hobmann,  Sohn des Leitungsauf¬
sehers Karl Hohmann in Bierstadt, Fernsvrechcr bet einem
Res.-Jnft .-Rcgt., erhielt das Eiserne Kreuz.

Das Eiserne Kreuz erhielt der Pionier Hrch, Hengst-
l e r. Sohn des Landwirts Wilhelm Hengstler in Neuhof
im Taunus.

Aus Nassau und Nachbargebieten.
t . Frankfurt . 23. Jan .. Die Stadtverordneten

stimmtenc:nh?llw dem A n ka u f des K u r b a b e&Soden-
töal  bei Aschehsenburq zur Einrichtuna enlkr Heil¬
anstalt  für tuberkulöse und skrofulöse Kinder zu und bc-
williaten die dafür erforderliche S mw.c von nor' -' ni'a
106  006 Mark Den R-stbetraa in der Höhe von 200000 Mark
stellten die (VcOriUVr Kaufmann  schenk »nusw-üle zur
Verfügung. Dem Maqistratsantraa aus sofortige Er¬
höhung der Stratzenbahntarise  fand nach langem
Meinungsaustausch, in dem u. a. die sofortige Aufhebung
des Rauchverbotes  von vielen Seiten beantragt wurde,
Annahme. Zum Bau der Lebensmittelhalle  bewil¬
ligte man einen Nachkredit von 533 4M M.. sodaß sich das
Gebäude statt der veranschlagten 730 OMM. auf 1263 4M M.
stellt.

w. Darmstadt, 28. Jan . In der zweiten Kammer
führte heute Finanzminister Dr . Becker über den Stand des
Voranschlages für 1918 aus : Der Voranschlag sei, trotzdem
er mit einem Fehlbetrag abschließe, günstiger als der für
1917. Die Ausgaben haben sich hauptsächlich durch die
Kriegsteuerunasbeihilsen. die 4 450 0M Mark betragen, er¬
höbt. Ungünstiger sei der Ausblick auf das Gebiet der
Eisenbahnen. Statt für die im Jahre 1917 vorgesehenen
18,6 Millionen Mark Kostcnvorschüsse würde Hessen nur 15
Millionen Mark erhalten. Die Aussicht für 1918 sei noch
trüber. Die Einnahmen seien nicht zurückqeqansen, sondern
um 26 Prozent gestiegen. Die Ausgaben dagegen hätten
sich hauptsächlich auch infolge der Teuerungszulagen um 90
Prozent gesteigert. Deshalb sei eine Steuererköhunn nach
dem Kriege unvermeidlich. Zum Schluß wandte sich der
Finanzminister gegen die Einführung direkter Reichssteuern.

# Sundsangen, 23. Jan . Kommissarischer Bür¬
ge  r m ei ste r . Herr Karl W i t t e i e r in Molsberg ist vom
Lanörat zum kommissarischen Bürgermeister der Gemeinde
Hunösangen ernannt worben.

G Mähren, 23. Jan . Kommissarischer Bürger-
m e i ste r. Herr Peter Schlag ist vom Landrat zum kom¬
missarischen Bürgermeister der Gemeinde 'ernannt worden.

f. Staffel. 23. Jan . Bei einem Einbruchsöieb-
itahl  entwendeten Diebe in der Nacht zum Dienstag im
Sause des Landwirts Heinrich Heb erlin  a Butter Eier
Fett, eine Hose usw. und 120 Mark. Die Untersuchung er¬
gab bis setzt keine bestimmten Anhaltspunkte.

i. Fritzlar , 28. Jan . Die Präparanöenanstalt
Vseibt!  Vom Kultusministerium war geplant, die hiesige
königliche Präparandenanstalt nach Fulda zu verlegen und

Sortieren katholischen Lehrerseminare anzualiedern.
Hierüber herrschte in weiten Kreisen der hiesigen Stabt-
bevölkerung begreiflicherweise große Beunruhigung . Den
fortgesetzten Bemühungen der städtischen Behörden ist es
nunmehr gelungen, vom Kultusministerium die Zusage zu
erhalten, daß die Präparandenanstalt bis auf weiteres in
der hiesigen Stadt bleiben soll.

Gericht und Rechtsprechung.
Wegen Preiswuchers und unterlassener Anmeldung des

Verkaufs einer Drehbank ist vom Landgericht Wiesbaden am
7. September der ElektrotechnikerM. C. zu einer Geldstrafe
von 1515M. verurteilt worden. Er batte seine elektrische
Drehbank zunächst für monatlich 15 Mark vermietet, dann
ober fiir 1650 Mark verkauft, obwohl sie nur 900 Mark wert
war. ^ ann hatte er der Verordnung zuwider cs unter-
lassen, den Verkauf anzumeldcn. Drehbänke sind Gegen¬
stände des Kriegsbedarfs, es trifft deshalb auf sie die Preis-
stcigerungsverordnulig zu. Der ttiewinn. den der Anaeklaate
erzielt hat, ,st als ein übermäßiger anzusehen. Die Re¬
vision  des Angeklagte,,, der meinte, er habe keine Ver¬
anlassung gehabt, die Maschine zu verschleudern und er
wäre froh, wenn er sie behalten hätte, wurde am 21. Januar

-o fJ}  kr, ' cfit als unbegründet verworfen.Uli d.34/17.) (Nachdruck verboten.)

Sport.
Mark Totalisatorumsatz wird staat-

Iicher>e,ts für 1918 in Preußen  gerechnet da die 8s/zPro¬
zent , die der Staat von der 162/z Prozent betragenden
-«.otosteuer einbehält, während die andere Hülsste bekanntlich
den Nennvereinen zu Zuchtzwecken wieder zur Verfügung
gestellt wird, mit 11,6 Millionen Mark a,s Einnahmen im
landwirtschaftlichenHaushalsplan eingesetzt sind. Das be¬
deutet noch 5,6 Millionen Mark mehr als für 191? angenom¬
men wurde, nachdem damals schon eine wesentliche Er¬
höhung gegen die Friedenszeiten einqetreten war. Der Toto¬
umsatz auf den Berliner  Rennbahnen belief sich im Vor¬
fahre insgesamt auf etwa 108 Millionen Mark, sodaß auf
die ibrigen preußischen Rennbahner, etwa 32 Millionen
Mark nach dem Voranschlag entfallen.

Trocken-Skikurse. In München, Berlin und anderen
Städten finden in diesem Winter als Vorbereitung für Ski¬
kurse im Gebirge sogenannte Trocken-Skikurse in Turn¬
hallen, Sälen , Exerzierhäusern usw. statt. Diese Trocken-
Skikurse bestehen in ausgewähltcn. allgemeinen Uebungen
ohne Schneeschuhe zur Kräftigung und Gelenkiqmachunader
Zehen. Füße, Beine. Arme und des Rumpfes, in Atem-,
Gleichgewichts- und Gesundheitsübungen und in besonderen
Uebungen mit angeschnallten Schneeschuhen. Dazu treten
theoretische Unterweisungen und Lichtbildervorträge. So¬
wohl für die Trockenübungcn wie für die Ausbildung aus
«chnee hat der Deutsche Skiverband eine einheitliche Lehr-
vorschrift nebst Lichtbildern (besonders zu Lehrzwecken von
C. I . Luther in München zusammengestellt) Herstellen lassen.
Wegen der Einrichtung von Lehrgängen im Schneclauf
(Trocken- und Schneekursen) wendet man sich an die dem
Deutschen Skiverband angeschlossenen lokalen Skiklubs oder
direkt an den Deutschen Skiverband (Ausschuß sür Sport:
8. M. Wirth, Frankfurta. M„ Tannusstraße 1).

vermischter.
Die amerikanischen Patentränber. Die Benutzung der

widerrechtlich angeeigneten deutschen Patente scheint in den
Bereinigten Staaten auf Schwierigkeiten gestoßen zu sein,
wie aus einem Bericht des „Wall Street Journal " hervor-
ael-t. das folgendes mitteilt : „Die hier eingetragenen deut¬
schen Farbstoffpatente sind nicht ganz so wertvoll, wie man
glauben sollte. Die Deutschen zeigen besondere Schlauheit,
wenn es sich darum handelt, Geschäftsgeheimnisse zu Papier
zu bringen. Mit manchen Patenten sind ganze Bücher von
Vorschriften und Anleitungen eingetragen. Man glaubte,
man habe ebne Goldader gesunden, bei eingehendem Stu¬
dium aber erweist sich die Sache als -so verwickelt, daß unsere
Chemiker durchaus keinen Erfolg hatten, wenn sie ver¬
suchte», genau nach Vorschrift zu arbeiten. Mit anderen
Worten: In ihren Beschreibungen haben die Deutschen
gerade das ausgelassen, was den Unterschied zwischen Erfolg
und Mißerfolg, oder wie Aber, zwischen autem und' schlech
tem Farbstoff ausmacht."

Ein peinlicher StammbuckspruchRoseggers. Man läuft
stets Gefahr, recht unangenehme Wahrheiten gesagt zu er¬
halten, wenn man sein Stammbuch berühmten Leuten unter¬
breitet, denen meist gar nichts daran liest, ihre Meinungen
schriftlich niederzulegen. „Habsucht ist ein Zeichen persön
licher Nichtigkeit. unfertiger einer an sich ist. je mehr
bedarf er der äußeren Behelfe, um halbwegs etwas zu sein."
Das schrieb Rosegger, wie er in seinem „Heimaarten" be¬
richtet, einem Mann in das Stammbuch, der des Sonntags
glatt herausgeputzt sich auf einen Schöngeist (vielt und die
Woche über reichlich in Kriegswucherei macht. Auf diese In¬
schrift soll er gesagt haben: „Hat mir dieser Alte das ganze
Büchel versaut".

Die Wiederherstellung unseres Glockenwesens. Der
kommende Frieden stellt uns vor die große Aufgabe des
Wiederaufbaus des durch die Enteignung zerstörten Glocken¬
wesens. Kirchlicher Sinn der Gemeinden hatte es in liebe¬
voller Pflege in Deutschland zu besonders hoher Blüte ge¬
bracht. Die Enteignung hat aber auch insofern segensreich
gewirkt, indem viele mißratene Glocken und Geläute be¬
seitigt werden konnten. Die Glocken-Beschlagnahmebestim-
mungen hatten, wie der beste Kenner unserer Glocken. Prof.
Johann Biehle von der Eharlottenbupger Technischen Hoch¬
schule in der „D en km a l v f l e g e" schreibt, die Schonung
gewisser Werte der Glocken zugestanden, aber dabei das
Wesen dieses Instrumentes übersehen. Erst nachträglich ist
auf Vorstellunaen hin der „Klangwert" teilweise anerkannt
worden, demzufolge Glocken und Geläute von besonderer
K l a n gs chö n h e i t vorläufig erhalten bleiben sollten.
Dadurch entstand die umfangreiche Aufgabe, den gesamten
Glockenbestand nach dev klanglichen Seite auszunehmen. die
besten Glocken zu erkennen. Diese glückliche Gelegenheit ist
leider vorübergegangen, ohne sür eine ideale Zukunft unse¬
res Glockenwesens ausaenutzt zu sein. Erst wenn erkannt
ist. daß die Glocke ihrer Natur nach eine Aufgabe der ange¬
wandten Akustik ist, werden Fortschritte in der Hebung
unseres Glockenwesens zu erhoffen sein. Nur das König¬
reich Sachsen war in der Lage, die umfangreiche Prüfungs¬
arbeit als ein geschlossenes Ganze und nach wissenschaftlichen
Grundsätzen einheitlich durchzuführen. Der hierbei zu
Tage geförderte Stoff , wie er nun völlig verarbeitet und
gesichtigt vorliegt, ist als Grundlage und Anfang einer zu
schaffenden Glockenkunde und für die Aufgabe der Wieder¬
herstellung unseres Glockenwesens überaus wertvoll. Es
iss wichtig, zu erkennen, welche Klanaverhältnisse der einzel¬
nen Glocken als wirklich wertvoll, wie weit sie durch die
Kunst des Gixßens jederzeit herstellbar find und in welcher
Richtung eine Weiterbildung der Glockentechnik anzustreben
ist. Jetzt ist die Frage brennend, wie weit Gußstahl der
Bronze hier ebenbürtig ist.

Englische Andcnkenjagd. Schon in Frtedensjahren waren
die reisenden Engländer als rücksichtslose Andenkenjäger
verschrieen, die alles mitgehen hießen, was an kleinen Ge¬
genständen nicht niet - und nagelfest war. Auch der „feld-
braune" Engländer ist dieser Unsitte treu geblieben. Hübsche
Beispiele dafür gibt Leutnant W. Pult in seinem eben im
Montanns -Verlas in Siegen veröffentlichten, fesselnden Er-
innerungSbüchletn: „17 Monate in englischer Kriegsgefan-
genichaft". wo er über die krankhafte Gier der Engländer
nach Andenken, Souvenirs , folgendermaßen schreibt: „Die¬
ses Wort (Souvenirs ) ist «in Lieblingsausdruck der
Tommys. Immer wieder hörte und sah ich. daß unseren
Leuten die Feldmütze mit freundlich lächelndem Gesicht und
oem Ruf: Souvenir ! weggenommenwurde, daß die Knöpfe
unserer Uniformen, die in ihrer Schlichtheit sich sehr von
den glänzenden Wappenknöpfen der Engländer unterschei¬
den, regelmäßig abgeschnitten, ja sogar die Rockschöße mit
den festgcnähten Knöpfen ausgerissen wurden usw. Die
kindische Freude der Engländer über solche Beute kann man
sich nicht groß genug vorstellen. Es ist dies aber nicht nur
ein Charakterzug der einfachen Soldaten . Ein Offizier
wollte deutschen Feldwebeln (natürlich ohne Erfolg) reichlich
Zigaretten geben für ilire silbernen Kokarden, um seiner
Frau Gemahlin — eine Brosche davon machen lassen zu
können: für einen Helm wurde an Bord eines Hospital¬
schiffes bis zu 5 Pfd. (100 Mark) geboten. Aber nicht bloß
auf militärische Gegenstände erstreckte sich diese unverständ¬
liche Sammelwut. Deutsches Geld — namentlich später
Eisengroschen— Umschläge der von den Gefangenen erhal-
tenen Briefe, kurz alles, was einen deutschen Ursprung
batte, war das Ziel dringender Wünsche oder frechen Zu¬
griffs . In der überwiegenden Anzahl dieser Fälle war
keineswegs die Absicht vorhanden, sich um Gcldesmert zu
bereichern, sondeim eine Art von Kriegspsychose, die uns
viel Spaß und Aerger machte. Hatte der Engländer erst
seinem « ouvenirtrieb gefröhnt, so war er in der Regel ganzanständig zu seinen Gefangenen.

Volkwirtschaft.
Der Dentsche Städtetag über die Ernährungsschwierigkciten.

Der Vorstand des Deutschen Städtetagetz hat in seiner
kürzlich avqehaltenen Vollvcrsammluna in einer Ent¬
schließung zu den Ernährungsschwierigkeiten Stellung ge¬
nommen, in d-k er den schweren Mißstand, des Schleich-
banöels beklaat und ans die Notwendigkeit hinweist, die Ur¬
sachen des Mißstandes zuerst zu beseitiaen: „Die Durch-
brechuna der gesetzlichen Vorschriften aus dem Gebiete der
Höchstpreise ist wesentlich durch das Vorqehen der Militär-
und Marineperwaltunqen  erleichtert worden, die
sich im Interesse einer auten Berioraung der ihrer Fürsorge
Anvertrauten an die Befolgung der gesetzlichen Vorschriften
nicht immer gebunden erachten. Daneben liegt das Schwer-
acwicht des Schleichhandels bei der Rüstungsindustrie
und — in schon erheblich aerinaerem Maße — bei den zahl¬
losen kleinen Geschäftsabschlüssen Einzelner. Die städtischen
Verwaltungen haben von vornherein cs als ihre Pflicht an-
ncsehcn. die gesetzlichen Bcstimmunqcn an! dem Gebete de?
Ernäbrungsweiens dem Wortlaute und Geiste nach aenau
zu befolgen. Wenn auch sie im Lause der Zeit von dieser

allein richtigen Linie vereinzelt, und zwar in der Hauptsache
auf dem Gebiete der Gemüsewirtschaft, haben abweichcn
müssen, io befanden sie sich in einer Zwanaslaae,  aus
der es einen Auswea. der nicht ernste Nachteile cinqeschlossen
hätte, nicht mehr aab. Das führte dann dazu, daß entweder
zum schweren Schaden der Geiamtwirtschait die Höchstvreiie
überschritten würden, oder aber es mußte zur oft nnerträa-
lichcn Benachteiliauna der eigenen Bevölkerung auf die Be-
schafsunq der Ware verzichtet werden: dabei setzten sich die
städtischen Verwaltungen obendrein dem Vorwurf aus. sich
um die Versorgung ihrer Bevölkerung geringer bemüht zu
haben als die Verwaltungen anderer Städte . Beseitigt kann
dieser unerträgliche Zustand nur dadurch werden, daß die
Kriegswirtschaft, ' «weit sie die Waren nicht dem freien Han¬
del überläßt, durchweg von der bloßen Höchstpreisfesssetzuva
oder sonstigen halben Maßregeln zu wirkungsvoller Er¬
fassung der gesamten Waren sortschrestet,"

Frankfurter Börsenbericht vom 33, Januar. Die Börse
verharrte auch heute in Zurückhaltung. Soweit die Kurs¬
bewegung eine Haltung erkennen ließ, neigte man vor¬
wiegend zur Schwäche. Dies« zeigte sich besonders am Mov-
tanmarkt. Nur Bochumer waren leicht befestigt. Am Jn-
dustriemarkt erfuhren chemische Fabriken ebenfalls meist eine
Abschwächung, Autowerte hielten sich besser. Etwas erhöhter
Nachfrage zu besseren Preisen begegneten Neckarsulmer
Fahrradwerke auf die geplante Kapitalserhöhung , Auch für
Lindes Eismaschinen zeigte sich wieder etwas Interesse.
Lchtffabrtsaktien lagen schwächer. Banken still und kaum
verändert. Petrolenmwerte unterlagen einigem Angebot
wodurch die Kurse sich ermäßigten . In Kaliwerten war
kaum nennenswertes Geschäft. Deutsche Anleihen behaup.
teten sich. Oesterreichisch-ungarische Werte und Russenweiter angeboten.

Berlin , 22- Januar Dewlsenmark'

Rolland.
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Schweden.
Norwegen. 163 .75
Schweiz.
Oesterreich-Ungarn. . .
Bulgarien . . . 66 -55
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112 .75

66 -65
112 -0

66 .55
80 .00
18.95

117 -50
Korstantlnope 1.
Madrid nnd Barcelona . 116 .25 117 .25 117-50

vom vüchertisch.
Deutsche» Maschinengewehren durch di- Wüste Sinai.

$ A f aÄ w9?1^timä R oemer  und Leutnant Wilhelm
ZJ*? k. Mlit 32  Or mma lab'bll-öung en aufgenommsn von Leut-
Siw&e ^ reis 1 Ji. (Jndustrievcola « Svaetü n.

° Schulter an' Schulter mit unseren türkischen Waimibriidern
NM tapfere deutsche Maschineimeivebrko NIvag'lii en durch brcn-
nenoen Wüstensand gegen den Suezkanal gezogen, um sich auch
auf lenem fernen Kriegsschauplätzeunserem Todfeind, dem
verfioen Albwn. im Kampfe zu stellen. Die beiden Verfasser,
me ms Offiziere an dieser Expedition teilnahmen. haben ihre
Erlebnisse auf dem Transporte in diesem Buche nicöergelegt.
- . /-i"beits-Stenogravtzic (Stolze-Schre»). Methodisches, leicht-
faßliches Lehrbuch mm Selbstunterrichtvon M. Octien. Lehrer
der Stenographie, Verlag L. Schwarz u. Comv.. Berlin C. 14,
Dresdener Straße 80, Preis 1.35 Ji.  Wohl wenig« Fertigkeiten
MV lm Leben von so hohem Nutzen, wie öie Beherrschung der
A^ uMnaobi«, Das vorliegende Buch ist vorzugsweise zumselbstimterrrKtfür Vorwartsstrebendebestimmt,

*

Das literarische  E cho. Halbmonatsschrift für Lite¬
ratur freunde. (Begründet von Dr. Josef Ettlinger, Heransge-
geben von Dr. Ernst Heilbor».) Berka«: Egvii Fleischesu. Co..
Berlin W. 9. Das 2. Januarheft ist mit folgendem Inhalt er¬
schienen: Egon Erwin Kisch: Wesen des Reporters: H. W.
Kleim: Ein Bekenntnis junger Kunst: Will Scheller: Stefan
Keovges Wort zum Weltkrieg: Alfred Biese: Storm und
Heys«: Julius Bab: Deutsche Kricgslvrik von beute IX — Echo
der Bühnen (Berlin. Wien, KLrlsrnhe. Frankfurt a. M.. Leiv-
zi«) — Echo der Zeitungen (Die Förderung der Jungen, Ar¬
thur Westolial. Leon Blov. Max von Sebenkendorf, Verschiede¬
nes) — Echo der Zeitschriften(Schweizcrband, Logos, Die neue
Rivndschau. Allgemeine Zeitung München) — Echo des Aus¬
landes (Serbischer Brief. Svanischer Brief. Französischer Brief)
Kurze düizeigen von Friedrich Hirtü. Werner Mahrbolz. R.
Krauß. Paul Leppin. Kurt Münzer, Marie von Bunsen. Harri,
Mavnc, Theodor He-uß — Notizen — Nachrichten— Der Bü¬chermarkt.

*

Neuerscheinungen.
Sieg ohne Land gewinn ? von H. L. Dannen-

be r̂ ĝ Verlag „Das Größere Deutschland" Drcsden-A. 1. Preis
Hella Tecklenburg : Bon Zeit und Ewigkeit.

Gedichte. Weimar 1917. Der Weckruf-Verlag/ Wolf von Kor-natzki. Jl  1.50.

SchilstlcNung: Bernhard (StotQna.
Verantwortlich für deutsche und auswärtige Politik: B. G r » l h u S ;
für Kunst, Wissenschaft, Unterhaltung», und valkSwtrtlchastichen Teil:
B. E, E i s - n b e r g e r; für Stadt- uud Landuachrichtcn, Gericht und
Sport: C. Dietzel, - sür die Anzeigen: t. B. Z. Baplcrr  sämtlich in

Wiesbaden.
Drucku. Vertag der Wiesbadener B e r I a a S-A n sta >t <S. m. b. gi.

r
w/ ' Die Geburt eines

gesunden Jungen
zeigen an

ing. Carl Franger  u . Frau
Christine geb. Litter.

Wiesbaden, den 22. Januar 1918.

8719'J
In unser HandelsregisterA Nr. 867 wurde heute bei der

Firma I . Braun u. Co. mit dem Sitz in Wiesbaden folgendes
eingetragen:

Die Prokura des Friedrich Gebhard ist erloschen.
Wiesbaden, den 17. Januar 1918. lA-S>

Königliches Amtsgericht. Abt. 8.

In unser HandelsregisterA Nr. 883 ist beute bei der Firma
HofkunstfeuerwerkerAugust Becker Nach?. Adolf Elauß mit dem
Sitze in Wiesbaden eingetragen, daß der Fra» Emilie Blum-
bcrg geb. Meng z» Düsseldorf Prokura erteilt ist.

Wiesbaden, den 17. Januar 1918. (AM
Königliches Amtsgericht, Abt, 8,
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♦ ♦ Weiße Woche
In den Tagen vom 28 . Januar bis 2. Februar 1418
werden die Sammlerinnen kommen, um eine Gabe zur

j SaimiiinüM Sli«!i!!O- will KImKililiek-WMk  I
W abzuhv e„. — Letzt in Eueren Schränken und Schubladen nach ! Dort W
M - nndet Ihr gewiß noch: Bettücher , Servietten , Handtücher , Badetücher , usw . ^
gll Dilles läßt sich zu Winde!» und Em 'chlagtüchcrn, Kinderhemdchenujw. verwenden. — W
E  Trennt Euch auch von den zurückgelegten Ersilingsausstattnngen , die in Euren M
Hg Schränken vergilben. — Wenn jeder nur etwas aus seinem Vorrat gibt, dann wird ^
gs  dem Dkangei an Wäschestücken für die
8 Säuglinge und Kleinkinder in den Anstalten und Kriegerfamilien jf
W  abgeholien werden können. W

W Zer Porsjandi)e§Krei^gmitees mm Roten Kreuz, Mlg. IV. W
Wiesbadener Brippenverein Wiesbadener Mutterschutz

g  Pauiinenstift wöchnerinnenasql Johannis stist. ^

GrMstück gesucht!
Gesucht Grundstück möglichst mit Hallen mit
8—10000 qm Grundfläche , Gleis -, auch möglichst
Wasseranschluß. Bedingung, daß billiger elek¬
trischer Strom vorhanden, BedarfDauerleistung

6 bis 8000 MV.
Offerten erbeten an

WH& Graez.Berlin6.£.36,
Elfenstraße 90/94,

ffomis

Kcmipliäe Schauspiele.
Tomierstag, 24. Ja »., nbds. 6.30 Uhr. 13. Bolksabeud. Aufgeh. Ab.

iTlenst- und K.retplätze sind aufgeiiobkn^
Die Tante aus Svarta.

Äustspicl IN■4 Akten von I . Wiegand.
In Szene gefetzt von Herrn Regisseur Legat.

Herr Schwab
Herr Albert
Herr Steinbeck
Kran Kuhn
Herr Zollin
Irl . v. Hansen
Herr Hcrrmann
Herr Rodius
Herr Bcrnlwft
Herr Legal
Herr Wicgncr
Fr . Grofiinann-Treu

Herr Andriano

Karl Emtch, Fürst von Willstcin-Rvttsubcrg
Ernst, sein Lohn, Erbprinz . .. . . . . . .
Georg,, sein jüngerer Loh» . . . . . . .
Prinzessin Katharina, Kusine des Fürsten ,
Grai Eberbard Gellnhause» . . ! ... . . .
Beate, seine Tochter . . . . . . .. . .
Friy von Tieseuhausen, Dr. meö. . . . .
Kvnrad Schroetter, Bankier.
Hvsinarfchallvon Kcftlien . . . . . . .
Mediztnalrat Dr . Wendler . . .
Dr . Berthold, Universitätsprosessor. . . .
Mathilde v. Ceggern, i .̂.

Gesellschafterin der Prinzessin
Mankr, Diener der Prinzeisin . . . . .

Ort der Handlung: Im 1. Akt Schon Gettnhausen auf dem Vogclsbcrg.
Im 2., 3. und 4. Akt bet der Prinzessin Katherina in Willsteln.

Zeit: Gcgcmvart.
Spietleitung : Herr Regisseur Legal.

Einrichtung des Bühnenbildes: Herr Maschinerie-Obcr-Jnspektor Schleim.
Einrichtung der TractUcn: Herr Garderobe-Ober-Jnspcktor Geyer.

Ende etwa 8.4» Uhr.
Wochcnjpiclpla». Samstag, abends 6 Uhr, Abonnement E.: Gastspiel

Llchtenitein: Tie Meistersinger von Rürybcrg. — Sonntag, 2 Uhr, aufgc-
hob. 2lb.: Vorstellung für die Kriegsarbeiterschast: Könige. — 8 Uhr, Ab.
A.: Gastspiel Lichtcnstcin: Der Wasseuschmied. — Dienstag, Ab. D.:
4. lind letztes Gastspiel Lichtenstein: Der liebe Augustin.

kurhaus Wiesbaden.
D# nn « r*ia !:. 24 . Jan . :

Nachmittags 4 Uhr:
Abonnemenls -Konzert

Städtisches Kurorchester.
Leitung : Herr Herrn. Inner,

Stadt . Kurkapellmeister.
Abends 8 Uhr":.

A bon S5einten ts - li.  iin/rrt
Städtisches Kurorchester.

Leitung : Herr Hei m. Inner,
Stadt . KurkapeU meister.

Kl., vornehme
Pension

.zu kaufen gesucht. Anqeb.
!unter E. P . 174 Jnvalidrn-
dank. Leipzig. ißO

Schachspielendes
Fräulein

leiten Honorar von » ran <An-
sängerim als Partnerin für
wöchentlich einige Stunden ges.
Off. vielleicht mit Bild, unter
H. 286 an die Geschäftsstelle
dieses Blattes.

tbalia«
Mod. u. größtes Lichtspielbaus.
Kirchgasse 72. Telefon 8137.

Erstaufführung!
Ein LiKtstrnhl im Dunkel.

Schauspiel in 4 Akten.
An der Hauptrolle:

iia May.
MauWrung!

Ser Freund des Fürsten.
Lustspiel in 3 Akten.
In der Hauptrolle:

Albert PauIIg.
Anfertigungv.Handgranaten.
Spielzeit : 3—5 Uhr nachm- u.

7—10 „ abends.
Sonntags 3—10 Uhr obne

Unterbrechung. [8£89

Pelz jii  mklliiseil.
Stola u. Muff, wenig getragen,

billig  abzugcben . Dotzbcimer
Straße 106. 3 Tr . Iks. (3609

I
Taunusstrasse I. Vornehme Lichtspiele.

Nur noch 2 Taget
Die grösste künstlerische Sensation

DieKönigstoditer
von Trauanhore

ein indisches Liebesdrama in 5 Akten.
Ein Ausstattungsfilm von märchenhafter Pracht

und Schönheit.
In den Hauptrollen:

Elga Beck, Wiens gefeierte Schönheit,
Paul Rehkopf , früher Mitglied am Hoftheater in

Wiesbaden.

Schon e HaUar bilder.
Bub oder Mädel?

Köstlicher nordischer Schwank.

Wochentags von 3— 5 und 7 - 10  Uhr.
[3707

Telefon Nr . 12 und 924.

Möbeltransporte
Möbellagerung
:: Spedition ::
Güterlaser der Staatsbahn.

Reisebureau
Kaiser Friedrich Platz 2.

Amt!. Fahrkartenausgabe der
Staatsbahnen rar Wiesbaden.
Schlafwagenagenturen

Amts.GeMMguns
und regelmäßiger Gepäckabholedienst
zu den Zügen. Gepäckschein u. Fahr-

karte vor Abfahrt ins Haus.

Theaterkarten für alle Theater.
Reisebüro - Telefon Nr . 242.

B8SBürsten
grosse Sendung in bester Qualität eingetroffen.
Rosshaarbesen

Wurzelbüasten
Kokosbesen usw.

UIILH. HÖCKER
Gross -Küdien-Einriditungen . Schillerplatz 2.

Schuhsohlerei„haus Sachs"
j Schuhs'
I Annahme sä,

Preisber

Michclsherg 13
sämtlicher Schnhreparatnren bei billigster

Preisberechnung . Lieferzeit 1 bis 2 Tage!

Residenz-Theater.
Donnerstag, den 24. Januar . Abends 7 Uhr.
Neuheit! Der Lcbensschülcr Skcuheitl

Komödie in 4 'Auszügen von Ludwig Fulda.
Brühl.

Oskar Bugge
Hedwig v. Bendors
Erich Müller
Käthe Hausa

Spieltcitnlig: Fcvdor
Gottlieb Marian , Gkirtnereibesitzer. .
Dorothea, seine Frau . . . . *. , .
Gart, . .
Annette, . . . . . . . . . . . .

ihre Kinder
Dr. Leonhard Fiedler, Rechtsanwalt .
Frau Hella Janson . .
Traute Sartory , Malerin.
Freiherr Guido v. Rcntach . . . . .
von Thurneyasen, Legationsrat a. D.
Fred» Schulz . . . . . .
BalcSka Gerlosf, Operettensängerin .
Mcximilian Harold . , .
Ruth Fernau . . . .' . -. ,. . , .
Ein Herr . . . .
Lamcke, Schreiber bei Fiedler « . .

Das Stück spielt teils in Berlin , teils in . . . ^
Badeorte im Frühjahr und Sommer vor dem Ausbruche des Weltkrieges

Ende ü„45 Uhr
. streitag, 7 Uhr: Tie bessere Hälfte. lBolks-Bvrst.s —Samstag , 3.30 Uhr:

Meilter Pinkepank. (Halbe Presse.)

Wilhelm Chanbon
"Agnes Hammer
Wilma Spvhr
Otto Kustermann
Rudolf Onno
Heinz Kargus
Stella Richter
Gustav Schenck
Else Bayer
Gustav Froböse
Alduin Ungei

inem kleine» mitteldeutschen

Strassburger """N
Gänseleber=

Pasteten
Del. Fleischpasten

Entenbraten
Gfinsebraten

Huhn in Gelee
Hühnerbrust

mit Krebsschwänzen.
Poularde

in Weinaspilc
Krammetsvögel

in Wachholderbeertunke
Kaninchenbraten

Lammbraten
mit Sauerkraut

Echte Krebssuppe
usw.

alles in Dosen.

Keipei*
Feinkosthandlung

Kirchgasse 68.

^ Tel. 114. [3652j
Schnellste Erlern . 6. frz. Konv..

Gram. u. Briefstil . Angebote
unter Z. 275 an die Geschgits-
ftclle dieses Blattes . i*lQ97

Metallbetten âtPr£
Holzrahmenmatr ., Kinderbett
Eisenmöbelfabrik . Suhl. H17

Villa,
auch älterer Bauart , in freier,
schöner Lage, weit abseits von
Industrie , mit Park od. großem
Garten , oder ein mehrere
Morgen großes

Grundstück,
gleich so beschaue», auf der
Strecke Eltville-Biebrich-Wies-
baden, zu kaufen ges. AusfübrI.
Off. bef. mit. m . V. 1087
Rudolf Masse, vüffeldorf. [.*0 .411

mit Kleintierstall und etwas
Garten auf längere Zeit, auch
außerhalb der Stadt , zu mieten
gesucht.

Angebote unter R. 20Ü an die
Geschäftsstelle bs. Bl . 18649

Schalter-
Einrichtung

mit 3 Schiebefenstern, geeignet
für Speditions -, Kohlen- oder
äbnl. Geschäft zu verk. Zu be¬
sichtigen Mauritiusstraße 12,
Laden, von 8 bis '1,2  u . ' /°4 bis
7 Uhr- B 193
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